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Amtliches.

Neuenbürg.

An die Gemeindebehörden.
Unter Bezngnabme auf die Bekannt¬

machung in Nr . 13 des Enzlhälers betr.die Anbringung der Landwebr -Bataillons-
und Compagnie - Bezirks - Beknnnlmachiingauf den Ortstafeln w rden hiemir die Ge¬
meindebehörden in Kenntniß gesetzt, daßdas K. Minist, d. Innern sich dahin aus¬
gesprochen hat , daß nichts dagegen erinnertwerde, wenn bis zu erfolgter Herstellungder erwähnten Aufschrüi aus sämmliicheu
Ortstafeln eine »ach dem den K . Obcr-ämtcrn mitgcthriltc» Muster hergestellteTafel an dem Naibbaus oder an einem
anderen öffentlichen Gebäude der einzelnen
Ortschaften angebracht werde.

Den 5. Febr . 1877.
K. OberaÜit.

G a u p p.

Forstamt Altenstaig.
Revier H o f st e t t.

am Donnerstag d,n 15. Februar d. I.
von Bonn . 10 Uhr an

auf dem Natbhaus in Calw ans dem Staats¬
wald Frohnwald Aeib . Haldenberg , Schlee-
grundklinae , Rehbnb !, Dachsberg , Brühl,
Oldeugrund , T . uielsküche , Tenfelshaus,Schnudermiß und LDchenaarten:

4620 Stuck Nadelbolz - Lang - und
Klotzholz nui 2141 Fm.

Altenstaig , 3. Febr . 1877.
K. Forstamt.

H e r o e g e ii.
Revier W i l d b a d.

Ktammhol; -Verkauf.
Donnerstag de» 15. Februar

Bonn . liVr  Uhr
auf dem Ratbbous in Wildbad aus Dürr-
mäderwald , Schaiblesn 'eg lind Hahnenfalz:5940 Siück L :ng - und Sägbolz mit

3119 Fm ., 2 Eichen mit 0,56 Fm.Ferner wiederboll ans den Abth . derDistrikte ' Eiberg und Meistern : Weudeu-stein, Langsteig und Riesenstein:
. 3242 Stück Lang - und Sägholz mit

1986 Fm ., 6 Baustangen Mit 1,28Fm.

N mee H e r r e n g l b.

Kreililholj-Verkauf.
Momag den 19. Febr.

Borm . 11 Übr
auf dem Natbbaus in Dobel ans Sommer-
Halde, Roßberg und bint . Schörstghalde:

23 Nm. eichen Abiallbolz , 4 Rm
blichen Scheiter u . Adlallholi , 4 Rm.
birkene Schleiiiröge , II Rni . dto.
Scheiter , 14 Nm . dto. Prügel und
Abfallbolz , 1 Rm . tannene Spalter,
628 Nadelholz -Scheller , 1331 dio.
Prügel und Abholz.

Sladi W i l d b a v.

Am Donnerstag,  den 8 . Febr . d. I.
Rachmiltags 2 Ui>r,

werden auf dem hiestgen Rathbause ausden Siadimaldungen Som nersberg , .Abth.2 . 3 . 4 . und Linie 3. zum Verkauf gebracht:
600 Siück Radelh . Feldstanaen , I . Cl.

10 — 14 Cm. unten stark, über 10 Mk.
lang.

325 El . dto. Hopfenstangen II . Cl . 7— 10
Cm. llnteN stark, über 10 Ml . lang.825 St . dto . III . Ci. 7— 10 Cm. unten
stark, 8 — IO Mt . lang.

700 Sl . dto. IV . Ci. 7— 10 Cm. unten
stark, 7—8 Ml . lang.

950 Sl . große Baumpfähle V. Cl. 7— 10Cm. uiiten stark, 6— 7 Mt . lang.
3100 kleine Baumpfähle VI Cl. 5— 7 Cm.

stark, über 4 Mt . lang.
2500 St . Floßwieden VII Cl. 3— 5 Cm.

stark, über 4 Mi . lang.
5700 Sl . dio . VIII . Cl. 3 — 5 Cm. stark,

2 — 4 Mt . lang.
600 Sl . buchene Floßhacken - u . RuthenVI . Cl.
100 St . Nadelholz Geriiststangen.

70 St . Nadelh . Baustangen.
Der größte Theil der Stangen ist mir2 Kilometer von der Station Wildbad

entfernt.
Den 3. Febr . 1877.

Stadtsörster
Bischer.

Am

Arnbach.

Brennholz-Verkauf.

18Vs  Nm . eichene Prügel,
25 „buchene Scheiter,33 „ „ Prügel,204 Nadelbolzpriigel,

5 Nadel RNsprügel,350 Stück tannene Wellen,

Montag,  den 12. d Mts .,
werden verkauft aus hies. Gemeindeivald' auf Ort und Stelle:

375 „ buchene Wellen.
Zusammenkunft : Morgens 9 Uhr , beidem Ralhhaiüe hier.
Den 5. Febr . 1877.

Schultheißenamt.
B u ch l e r.

Primtmuhrichicli.

Gusiav-Adolfs-Vertin.
Beiträge vom Jabre 1876:

Neuenbürg:  Adv . Opfer 37 .19,
vom Bibelst . Opi . ^ 9. Beitläge ^ 5 36,zuf. v/L 82 . l9 ; Birkenfel  d : Adv .-O.
v/L 14 80 , Beilr . ,-sL 3, von Konfirmanden^ 5.31 , zuf. 23 . 11 ; Calmbach:
Adv . O. 22 . 17, Kollekte j» Calmbach82 57 , Höfen 55 .26 , von Konsirmd.alL 5.10 , znf. 165 .10 ; Dobel:
Adv. O . ^ 16.90 , Beiir . ^ 3.21 , zuf.20 . 11 ; Engelsbraud - Grun-
bach: ^9 .50 , 0IL I 68 O. zus. 26 .30;
Feldrenn  ach : Adv .-O . ^ 33 ; Grä-
fenhaufen:  Adv .-O . oIL 41 , Beitr.

3, zuf. 44 ; H e r r e n a l b : Adv .-O.cM 5, viertelj . Lamml . 95 , zuf. 100;L a 11 g e » b r a 11 d : Aoo. O. 16.32,von Konsirmd . 3.85 ; Loffenau :;Adv .-O . »IL 7, Btilr . 3, znf. c/M 10.O t i e n b a u s e 11: Adv. O. ^ 24, Beitr.z. Dispos . des württ . Bereins ^ 16, zus.^ 40 ; Schömberg:  Adv .-O .-Beitr.
25 39 ; Wildbad:  Adv O . vIL 65 .64,

vom Bibelst . O. 13, 'Koll . ,/L 72 . 10,zus. ^ 150 74. vom Bez.-Misj .-VereinNeuenbürg ^ 18.
Gksammtsummr758 Mark II Pf.Gott segne die Geber und die Gaben!
Wildbad , 2. Febr . 1877.

Stadtpfarrer Bartholomäi,
Bez.- Borst , des Gnst .-Ad.-Vereins.

Calmbach.
Waldhornwirth Barth  setzt einensehr schönen und erwachsenen

DttiilM-illerhukd
nebst seinen S lauter
Rüde  mit schöner Zeichnung , dem Ver¬kaufe aus.



krstr PrSmirn flr Wah- Srtractki«Paris, Ulm, WM«, Wim, SantiagoLPhiladelphia.
das ächte, concenlrirle, aeaen Husten,
Heiserkeit, Katanche, A bmungsbeschwer-
den, nach Nicmeykr  Ersatz des
Leberthrans.

eine Art versüßtes Malz-Ertract von vor-
1r>fslichem Geschmack und ausgezeichneter Wir¬
kung bei Brust- und Halsleiden, besonders
Keuchhusten.

Löst und ' s Mal, - Extrakt mit Eisen,  aeaen Bleichsucht und Bl,itarmuth da« wirksamste, von

Aerzten uud Paticnlen allgemein bevoruigte Mittel. — Malz - Extrakt mit Chinin,  ein neues KräitigungS-

mittel sür Frauen und Recouvalescenten. — M a l z - E x t r' a c t mit Kalk  nach vr . Reich,  wird geaen Lungen¬
leiden, Scropbulose uud enalische Krankheit ärztlich, emproble«. — Malz - Extrakt mit Pepsin  ist ein neues

diätetisches Alagenm ttel. —' L i>f l u n t>' S M a l z- E x t r a r t - B o n b o n s sind außerordentlich schleimlösende, sehr

leicht verdauliche und schmackhatte Husten-Bonbons.
Liiflund ' S Kinder - Nahrung,  das bekannte Extraci der Liebig'ichen Suppe für Säuglinge, liefert

durch einfaches Auflösen in warmer Milch die nabihaiteste und billigsteK'.nderspeise und vollständigen Ersatz der

Mutterm Ich. .
Diese Präparate der Firma Lck. lmkluml in 8tutlFLrt sind vorräthig in den in Neuenburg

und Wildbad.

Pforzheim.

Versteigerung.
Aus der Kantmgsse des Geometers

Philipp Jakob Reinle dahier werden in der
zur Masse gehörigen Behausung, Mstsckler-
klrckeurvkF Xr. 265 am künftigen

Montag den ». Februar
von Vormittags 9 Uhr und

Nachm 2 Uhr an
uachbenannte Gegenstände gegen Baarzah-
lung versteigert:

L Nivellir-Jnstrumente, 9Krei>zschei
bensüße mit 6 Kreuzscheiben, 4 Sta¬
tive, 5 Winkelspieget, l eisernes Li-
neal, messingene Maaßstäbe, Visir-
stangen und sonstige geometrische In¬
strumente, l tannener Comptoirpult,
Buchbindcrwerkzeug, Schreinerhand
Werkzeug, I Doucheapparat, mir Zu¬
behörden, 2 Badewanne», I Brücken¬
waage mit Gewicht, l Revolver, 1
P 'anino, 3 Violinen mit Kästen, I
Flügelhorn mit Kastenetuis, 1 Noten¬
pult, ferner eine vollstäntige in sehr
gutem Zustande sich befindliche Bib¬
liothek mit 477 Bänden verschied.
Werke;

sodann am
Dienstag den 6. und

Mittwoch den 7. Frbruar
jeweils von

Vormittags 9 Ukr
und Nachmilags2 Uhr an:

29 Stück Säuleiiöfen, 7 Meidinger-
öten, 7 Kochöieu, Bettladen mit Röste,
Matratzen«iw Kopfpolster, verschie¬
denes Sckreinwerk, Betlwcrk, eine
größere Parlhie Weißzeug, Teppiche,
Spiegel rc. rc.

Der Mossepfleger:
Adolph Haverstroh.

Der Gerichtsvollzieher:
Ritter.

Merdüvker ja
Itasvadl bei Ueed.

P r o r z h e i m.

Kandtungs Lehrling
Em bra er junuer V-aan , niit guten

Schnlkenntn ssen findet in meinem Kurz-
waaren- und Weißwaaren-Geschäit jetzt oder
aus Ostern unter gü»st-geu Bedingungen
Ausnahme. Kost und LogiS im Hause.

t̂ . Ist', «t
SM Illlsrktplstr.

Hlothenöach-Werk.
Um mit eintm größeren

Ouantum tannenem Abfailhol;
;n räumen, verkaufen mir das¬
selbe im jause des Monates
Februar;nbedeutend rednmlem
Ureis.

kmulll lk Komp.
S ch S m b e r g.

Ans der hiesigen Schnlsondkasse werden

ZOO Mark
ausgeliebe».

Neue n b ü r q.
Einen gebrauchten starken einspännigen

Wagen
hat billig zu verkanten

L. Blaich, Schmidmeister.
OvLrvVÜvNIklll linirt unck rvei88 in ver-
selrieäentzu 8ort.an empfiofilt Sleek.

Neuenbürg.
Die Geurerlitbank

sucht Geld in größeren oder kleineren
Posten in beliebiger Frist rückzahlbar.

Kronik.
Deutschland.

Au derB e i e sti g u n g der beiden
Nhein - Uier  wiro, wie man der Allg.
Ztg. „vom Rheine" schreibt, seitens der
deutschen Fortisicanvns-Behörden unausge¬
setzt. wenn auch ii'chl mit jener„fieberhaften
Tbäligkeil" gearbeitet, wie die französijchen
Blätter in Straßburg und anderwärts beob¬
achtet haben wollen. Von der Bildung
eine« Rhein - Geschwaders  hat man
freilich neuerdings Abstand genommen, und
d e beiden senigzestelllenP a n ze r - K a»
n o n en b o o t e, welch: vor einiaen Jahren
eine Probeiabrt rheinaui und rhe-nab nn-
lernahmen, stnv n, Koblenz vielleicht sür
.mmer auß-r Dienst gestellt, da sie wegen
der Dämme und Höhenzüge zu beiden
Seiten des Stromes für ihren ursprüng¬
lichen Zweck, die Uier, soll« sie vom Feinde
besitzt würben, zu b-st eichen und zu be¬
schützen, sich a's nickt geuüaend tauglich
erwiesen habe». Dagegen wirb die Anle¬
gung von Brückenköpfen  um so eiiri-
ger betrieben. Alle neu erbauten unv projek-
tirken testen Brücken sind oder werden in
dieser Weise beseitigt, am Ouer Rhein so¬
wohl, wo neben der alten, neu befestigten
Straßburg K.hler Brücke die im Bau de-
gr ffenen Brucken bei Breisack und Germers¬
heim in gleicher Weise errichict werden,
als am Uuler-Rhei», wo die Eisenbahn-
Uebergänge bei Rieinhause» und Wesel
hie von den Foriisicaiions-Behörven vorge¬
schriebenen Brückeuköpseschon erhalten haben
oder noch erhallen werden.

Die Staot Colmar  im Elsaß befin¬
det sich jetzt in oer gleich:» Lage wie Metz
und Straßburg : auch hat sie euren Negie-
rungscomm-.ssar zum Biiraermeistereiverwal-
ter erhalten, so daß jetzt di Hauptstädte der
sämmtlichen drei Bezirke des R-ichslandes
unter einem veulichen  Siadichef. stehen.

Wir machen die Leser nockmals auf¬
merksam, daßdieDoppelthal-r, 6 Markstücke,
und i/sThuler, alte Einmarkstücke, deutschen
Gepräges nur noch bis lö. Februar von
den Staatskassen umgewechselt werden.
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Württemberg.
Der Schm . Merkur bringt eine aus

sachkundiger Feder ihm zugekommene Zn
sammenstelluiig der zur Zeit über den
Beginn und die Dauer der Mili
tärpfli  ch l geltend -n B e st immungen
die , nachdem die Anshebnngen von 1877
im Gange sind , von allgemeinerem Jute¬
reffe und insbesondere früheren Deutschen
von Werth sein dünte , welche in dem
Reichsgebiet wieder ihren dauernden Aui - nt-
balt genommen haben . Die Militärpflicht
ist die Pflicht , sich der Aushebung für das
stehende Heer ooer die Flotte zu unterwerfen.
Sie beginnt mit dem l . Jan . des Kalen¬
derjahres , in welchem ein Wehipfhchtiger,
d . h . ein zwischen dem vollendeten 17 . und
dem vollendeten 42 . Lebensjahr stehender
Deutscher , das 20 . Lebensjahr vollendet,
und dauert so lauge bis über die Dienst¬
pflicht des Wehrpfl chiigcn endgültig durch
Ausschließung vom Dienst im Heer oder
in der Marine , durch Ausmusterung vom
Dienst im Heere oder in der Marine , durch
Ueberiveisnng zur Ersatz , eserve oder Seewebr,
oder durch Aushe -' nng sür einen Truppen-
oder Marineiheil entschieden ist. Die e»d
gültiae Entscheidung darüber , ob ein Mili¬
tärpflichtiger ansznheben ist, oder nicht,
kann außer dem Fall eigener Verschuldung
deff . lben nur aus seinen Antrag über das
Z. Militärjahr , d. h. über den 31 . Januar
desjenigen Jahres verschoben werde », an
welchem er das 23 . Lebensjahr vollendet.
Der Fall eigener V,richnldn » g kann ins¬
besondere auch dann vortiegen , wen » ein
Militärpflichtiger sich nicht rechtzeitig vor
die Ersagbehörden gestellt hat . , Sobald
über Militärpflichtiae nicht endgültig ent¬
schieden werden kann , weil sie sich nicht
rechtzeitig vor den Eriatzbedörden gestellen,
bleibt die eudgiiliae Entscheidung bis zu
ihrem persönlichen Erscheinen vor den Ersatz-
behörde » ansgeietzt . Dieselben bleiben bis
zum vollendet -n 42 . Lebeusjabre militär¬
pflichtig . Nach dem vollendete « 42 . Lebens¬
jahre hört inr jed -n Deutschen die Pflicht,
sich der Aushebung zu unterwerfen , auf.
Wehrpflichtige , welche ohne ihr Verschulden
und ohne Amrag ihrerseits im dritten
Militärpflicht jcmr zur Aushebung nicht ge¬
langt sind , bör -n »ui , militärpflichtig zu
sein , bleiben aber ihren » Lebensalter nach
wehrpflichtig , d . h . bis zum 31 . Lebensjahr
krsayreservepflich ; g und bis zum vollendeten
42 . Lelnnsjahrr -aiidstnrinpflichkig . Wer
vom Anslande ci g,wanderl ist , d . h.
seine » dauernd n Anientbu . l im deutschen
Reichsaebiet a noimueu und außerdem die
Staatsangehöriutei ! in einem Staate des
deutschen Ne ch s . rworben bat , wird nach
Maßgabe seines L- b-nsalters webrpfllchii -,.
Die Naturalisaiionsnrkunde beziebnngsweiie
Auiiiahmeurkunbe begründet mit dem Zeit¬
punkt der Aushändigung alle »ul der Sia -sts-
angehörigkeit verb,indem n Rechte und Pflich¬
ten . also auch d,e Wehrpflicht . Die Rege¬
lung ver Dienstvfl chl solcher Eingewunderter
erfolgt nach d . uslben Grundsätzen , wie
bei allen übrig --» Wehrpflichtigen . Hat
daher ein Eingewanderler das dritte Mili
tärpflichtjabr , d. h. den 31 . Januar seines
23 . Lebensjahrs zur Zeit der Anshänbigung
der Naturalisalions - beziehungsweise Am-
uahmeurkuude zuruckgelegt . so steht er nicht

mehr im militärpflichtigen Alter und kann
»ur Aushebung nicht bezogen werden . Wie-
dereinaewanderte , d . h . Personen , weiche
das Reichsgebiet vei laffen , die Neichsanae-
böri ckeit verloren , eine andere Staaisan-
gehörigkeil lucht erworben oder wieder ver¬
loren haben , find , wen » sie ihren dauernden
Ansenthail in Denischland nehmen , zur
Gestellung vor den Eriatzbehörden oervslich
tel und können nachträglich ausgebobe »,
j doch im Frieden liichl üb -r bas vvlleiidele
3l . Lebensjahr hinaus im aktiven Dienst
znrückg , halten werden . D -r Beiziehnng
Wievereingewanderler zur Aushebung hat
eine Wiederaufnahme i» die Zieichs - und
Siaatsa » aebörigke >t nicht voraniiiaebcn;
für ihre Ansbebnugspflicht sind lediglich die
Thatiachen entscheidend , daß sie ihre » dauern¬
den Äusenlhalt in Deniichland wieder ge-
nomnitN , das 31 . Lebensjahr nicht vollendet
haben , und eine andere Slaolsangehörigkeit
nicht besitzen . Die vorstehenden Bestimmun
gen finden auch Anwendung ans die Söhne
ausgewandcrter und wieder in das Reich
znrückgekihrlel Personen , sofern die Söhne
keine andere Staaisunaehörigkeit erworben
haben . Haben mit ihren wiedereingewan-
derien Ellern in das deutsche Reich gezogene
Söhne durch Geburt , Aufnahme rc. eine
andere Staatsana . Hörigkeit erworben , und
während ihres Auienlhalts in Dent ' chland
nicht wieder verloren , so sind sie nicht ans-
hebungspflichlig . Den Wiedereingewander¬
ten gleichzuachlen find solche Ausgewan
derte , welche zwar eine andere Staatsan¬
gehörigkeit erworben hatten , aber vor vollen¬
detem 3l . Leöenjahre wieder Reichsange-
horige werde ». Das Nciivsmiliiaraesetz und
die dentscheWehrordnnng bestimmen übrigens
nur das hereingezogen werden können
und nicht die unbedingte Dienstpflicht der
bei dem Musterung »- und Aushebungsge-
schäsl tauglich ' gefundenen und durch das
Loos zur Einstellung in das stehende Heer
bestimmte » Wiebereingewanderken . Seitens
der Eriatzbedörden dritter Instanz ist in
jedem EinzelfaUe über die Zulässigkeit der
Einstellung Entscheidung zu treffen . Von
der Möglichkeit der Einstellung wird aber
in allen denjeniaen Fällen Gebrauch gemacht
werden , in welcher kein Grund zur Berück-
sichiigungderWi -der ingewanderleii vorliegt,
oder bei welchen gar der Verdacht begrün¬
det ist , daß die einstige Auswanderung
nur statt fand , um sich der Militärpflicht
zu entziehen . In je zarterem Aller die
Auswanderung erfolgt , um so eher werden
die Wiedereingewandcrt -n Befreiung von
der Einstellung erwarten dürfen.

Tübinge  n , 1 Febr . Heute um l 1
Uhr bewegte sich ein imposanter L e i ch e n-
zug durch die Straßen der Stadt ; es galt,
den bei dem letzten Brande verunglückten
Feuermehimännein die letzteEhrezu erweisen.
Noch nie ist wohl solchen ein ehrenvolleres
Geleit gegeben woiden ; aus den umliegen¬
den Orisch Eien , ans Reutlingen und Rotten-
bnrg waren die Feuerwehren herbeigecilt;
der Rektor der Universität hatte durch einen
Anschlag am schwarzen Brett die Studi-
rendcn zu zahlreicher Betheiligung anfge-
fordert . Jedenfalls 500 folgten dieser Ein¬
ladung , die Studentenverbindungen bethei-
ligten sich in corpore , das ganze Professoren¬
kollegium und die Spitzen der Stadt fan - .

den sich ein . Auf dem Gottesacker hielten
die HH . Dekan Frank und Siadlschnltheisi
Gös ergreifende Ansprachen . — Es gilt
hier als ausgemachte Thatiache , daß bei
den letzte» Braud ' ällen eine verbreche¬
rische  Hand im Spiele war . Es sind
auch schon verschiedene Verhaftungen vor¬
genommen worden , die aber bislang noch
zu keinem Resultate geführt hoben . In
der ganzen Stadt herrscht panischer Schrecken.
Auch die Slndenlenschrfl fühlt sich nach¬
gerade sehr unbehaglich . Es wurde an
den Rektor der Universität eine D . pntation
abgeiandt , die ihn dringendst ersuchte , bei
der Kgl . Negierung Alles ausznwenden,
»m in der Stadt die Sicherheit wiederher-
zustellen , widrinensaUs sie eine ruhiger?
Universität bezi -ben wurden . Einstweilen
machen von A ' ends 8 Uhr an Studenten«
und Bürgerpalrou llen die Runde durch
die Stadt.

Vom Fuß der Achalm,  2 . Febr.
Die Viehv reise  ziehen wieder an ..
Der letzte M irkt in Mössingen war sehr
befahren , wenig r der inJesingen . DiePreiss
waren so ziem ich die gleichen . Ein Paar
geringere Stiere gatten .330 — 420
stärkere bis zu 560 die Mastoch ' en . bis
zu 960 c-iL Milchv -ey kostete per StüH
280 — 340 viL Die H o l z l h e n e r u ng
ließ gegen voriges Jahr etwas nach . Ein¬
zelne Verkäufe mußten ganz eingestellt wer¬
den , weil die Käuier den Anschlag nicht bei¬
zählen wollten . Gestern erlöste die StadA
Reutlingen bei einem Verkäme von 4 N .-M
buchene Scheit -r 38 — 42 ^ 6., Prügel Sk
bis 40 100 Wellen um die 30 <»8

Ausland.
Frankreich.  Bekanntlich ist das

Institut der E i n j ä h r i g - F r e i w i l Ii-
gen in Frankreich gl -ich bei seiner Ein-
sührung aus heftige Widersacher gestoßen .;
und diele Antipathie gegen eine Errichtung,
welche sich in der deutschen Armee ss Mt
bewährt , hat sich im Lanse der Zeit .ehn
gesteigert als vermind -rt . Von verschiede¬
nen Seiten wird am -ine Ädanderuiig de»
bisher aültigen Bestimmungen hingearbeitet.

Miszellen.

Kach schwerer Sitzung.
Humoreske von C. A. Paul.

(Fortsitznng .)
„O Henry ! wem. Du wüßtest , wie

namentos unglücklich Du mich machst!"
rief sie einmal üb-r das andere . — „ Wo
sind Deine Schwüre — wo ist der Himmels
de» Du mir ans Erden bereiten wolltest ??"
s-tzte sie händerinaend hinzu. Dann stand
sie plötzlich resignirt am , trocknete sich mit
heiligen Bewegungen die thränenfeuchten
Augen , und sagte:

„Fort , fort mit den Thränen — er
verdient nicht, daß ich um ihn weine !"

Sie lies im Zimmer mit schnellen Schrit¬
ten ans und inever . Dann setzte sie sich
an das Schreidburean und legte Papier
zurecht.

„Kaum zehn Monate verheirathet und
diese Nacht war es das zehnte Mal , daß
er sogar nach drei Uhr nach Hause kamt
Ich habe geschwiegen , als er oft bi-
Mitternacht ausblirb — aber das ist zu
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viel ! — Mein Entschluß siebt fest, ich kehre
zurück in das Haus meines Oheims !" mit
diesen Worten tauchte ste die Feder in das
Tintenfaß — und wollte schreiben.

Da ließ sie noch einmal ihren Thronen
freien Lauf , indem ste jammernd rief:
„er liebt mich nicht mehr — eine Andere
hat mir sein Herz gestohlen — drum will
ich ihm auch nicht länger mehr im W . ge
sein!

Jetzt schrieb ste — die Feder flog hastig
und kreischend über das Panier . —

Nach einigen Minuten öffnete sich vor¬
sichtig die Thür , Anna , mit einem Tuche
Über dem Arm , trat in raS Zimmer und
schlich sich, ohne daß J >annelle es bemerkte,
bis an jenen L -hnstuhl , auf welchem der
bewußte Rock tag.

Das arme Kind batte Unglück ; denn
eben im Begriff , ihre » Brief ans demselben
ungesehen zu escamoüren , fi >l eine Cigarren-
lasche geräuschvoll auf den Fußboden.

Jeannctte fuhr eischrocken i» die Höbe,
schauie sich um , und schrie dem noch mehr
erschrockenen Mädchen vorwurfsvoll zu:

„Was ist das ? Was suchst Du da ? "
„Ich wollte dem Johann den Rock

hinaustragen —
Laß das — dazu ist nachher Zeit genug.

— Jean holt sich ja die Sachen stets selbst — "
mit diesen Worten holte Jeannette ein
kleines zierliches Brieschen geschlossen und
gesiegelt . Sie machte die Aufschrift , indem
sie sagte : „ Diesen Brief traust Du sv ' vrt
zu meinem Onkel — Du bekömmst Anl

' wort — eile Dich aber , daß Du bald
' wieder zurück bist . "

Sie stand auf , übergab Anna das
Schreiben und diese ging , die Augen sebn-
süchiig nach dem Rock gerichtet , langsam
aus de », Zimmer . . . .

Jeannette lief ruhelos wieder umher,
indem sie triumphirend rief:

„So , mein Herr Gemahl ! jetzt sind die
. Würjel gefallen und keine Macht der Erve

soll meinen Entschluß wanken mache » ."
Sie hatte sich auf das Fauteuil ge¬

worfen , dicht neben den Nock, welchen Anna
in ihrer Verlegenheit über dessen Lehne
gelegt hatte.

„Pfi , wie abscheulich der Rock nach
Tabak riecht — er verpestet das ganze Zim¬
mer !" sie rief plötzlich ausspringend , daun
nahm sie denselben und setzte hinzu:

„Ich werde ihn selbst in den Corridor
tragen — denn dieser Geruch ist nicht aus¬
zuhalten ."

Sie war im Beariff , zur Thür zu
gehen , welche auf diesen führt . Da ersaht
sie die Neugierde . Sie blieb sichen und
befühlte , zuerst von außen , die ihr unge¬
wöhnlich stark vorgekommenen Tasche ».
Sie griff hinein und zog eine ziemlich große
Düte aus derselben:

„Was ist das ? !" rief sie, indem sie
hastig öffnete.

„Bonbons ? !" mit diesem Ausruf griff
sie noch einmal hinein und beförderte ei»
längliches Paketchen von feinem weißem

Papier an dar Tageslicht.
Schnell zerriß sie die leichte Umhüllung

und ein Dutzend seine Damenhandschuhe
lachten ibr entgegen — oben aus  lag zum

Ueberflnß noch ein ganz neuer Hundcrt-
thalerschein.

Ihre Augen rollten im Kopse und mit
wahieil Gier durchstöberte sie den Nock
weiter.

Ein groß . r mächtiger Hausschlüssel fiel
ihr i» die Hände , den sie verächtlich auf
das Fauleuil warf.

„Ha ! ei» Taschentuch — vom feinsten
Batist — gestickt mit einem gothischen 4̂ . —
n »d buitkiid panümiri !" — mit diesen
Worte » hatte sie die hmleren Tafchen ge¬
leert.

Jetzt griff sie i» die Brustkasche und
zog Anna ' s Brief an Joseph heraus.

„Ha ! was ist das ? " rief sie lnumphi
rend , denielben i» die Höhe haltend . „ Ein
Brief ! — Ei » Brief ! — da hah ' ich ja,
was ich wollte ! Jetzt mein Herr Gemahl,
ist es mit uns ans — aus für immer !"

Sie hatte die in den Taschen ge ' un-
denen Gegenstände alle heftig auf das
Fauteuil geschleudert und öffnete jetzt hastig
Anna 's Brief Derselbe zitterte in ihren
Händen , ste las:

„Lieber Hans !"
„Hans nennt ihn die Ehrlose !" warf

sie ei», dann fuhr sie fort:
„Erwarte mich heute Abend dort , wo

wir uns das letzte Mal trennten ; unser
Alter — "

„Wabrscheinlich ihr Vater — o, welch'
schamloses Subjett !" warf sie wieder ein.

„Unser Aller ist diese Nacht wieder sein
spät nach Hause gekommen , und hoffe ich,
daß er beute Abend sehr früh schlasen
gehen wird und ich also unbemerkt aus
dem Hause komme » kann . Willst Du mir
eine L >ebe erweisen — "

„Warum denn nicht ? !" lachte sie höhnisch.
„Willst Du mir eine Liebe erweisen,

so bringe mir wieder ein Viertelchen Bon¬
bons mit , sie haben mir recht gute Dienste
geleistet ."

„Hier , hier , tugendhafte Dulcinea ! —
Hier ist ja schon , um was Sie bitten !"
warf sie ein , indem sie die gefundene Bonbon-
Düte in die Höhe hob . Dann schleuverie
sie dieselbe verächtlich wieder fori und rief:

„Schändlich ! schändlich ! mich so zu be¬
trügen!

(Fortsetzung folgt .)

Ein unglücklicher Invalide
ist zur Zeit in Bert in anwesend , um ärzl
liche Hilie in Anspruch zu nehmen . Die
Schicksale desselben sind so erschütternd,
daß dieselben erzählt zu werden verdienen.
Der Mann hat mit dem 6 . Pommerschen
Landw . hrregiment Nr . 49 den Krieg gegen
Frankreich mitgemacht » nd an den Bela¬
gerungen von Metz und Paris theilgenom-
men . Im AnSiallaefecht von Champigni)
am 2 . Dezember 1870 wurde er aus eine
schreckliche W -ise verwundet . Tie Chaste-
poikugel mar unterhalb des linken Ohres
eiiigedrungcn , Halle den ganzen Oberkiefer
zerschmettert , das obere Gebiß , den Gaumen
und die Nasenwand zerstört und das linke
Auge aus seiner Höhle hinausgetrieben.
In diesem hilflosen Zustande hat der arme
Menich bei strenger Kälte mehr als 36
Stunden auf dem Schlachtfelds gelegen,
denn er wurde erst am 3 . Dez . Aöends

aufgefuitden und ganz erstarrt und mit
erfrorene » Füßen >n ein Hospital gebracht.
Durch iorgialnge Pflege und är,iiiche Kunst
gelang es oeu Mann zu heilen , indeß sein
Zustand ist ei» vevanernsweriher , denn der
Unglückliche kann , da ihm der ganze Oberttzeil
des inneren Mnnves fehlt , nur flüssige
Speisen genieß n und hak vavon auch nur
einen mangelhaften Geschmack . Die Sehkraft
des linken Auges ist gänzlich erloichen , bas
rechte Auge bei einireleuden Cowjestionen
auch zeilweise unbrauchbar und das linke
Ohr laub . Die Nase hat keinen festen Halt
und hangt herunter . W iin auch der Unglück¬
liche ans Staatskosten ein kunnuch ŝ Mund¬
stück mit Gebiß empfangen hat , so ist das-
>elbe dennoch von geringen ! Nutzen , da er
davon nur wenig Gebrauch machen kann.
Er ist gegenwärtig hier anwesend , um sich
von dem Hostahnarzl Tr . Svenen , welcher
bekanntlich derariig n Invaliden unentgeld-
liche Hnlie gewahrt , ein neues Geviß an-
iertigeu zu losten . Als uänzlich erwerbs¬
unfähiger Invalide bezieh ! cr eine Pension
von 72 Mark monailich . Er ist oerheirathet
und von Profession Schneider.

Konservirte Früchte.  Die
durch die Konierven -Fabiik München nach
der neuen Methode des H . rr » Universüäts-
profestors von Naegeli m Gläiern konser-
virteu Früchle haben tun Vorzug , daß sie
nichl in Zucker eingelegt sind , sondern nur
in Wasser oder so zu sagen in ihrem eigenen
Safte präparier sind und nicht allein ihre
äußere Beschaffenheit und ihr Aussehen,
sondern auch den natürlichen Geschmack der
frischen Frucht fast unverändert beibehalten,
also alles , was man überhaupt verlangen
kann . Die Fabrik garawirt 6 Jahre für
die Haltbarkeit der Früchle.

Am Canossa - Tage.
Der Alte rief : Am hent 'gen Tag
Erklärt vor ganz Europa sei' s:

Nicht eine Macht giebt es auf Erden,
Der ich nicht wüßte Herr zu werden!

Da trat die Ohnmacht  ein und sprach:
Du irrst Dich , unfehlbarer Greis ! ( B .W .)

Sprüchwörtrr.
Dem fliehenden Feind baue goldene Brücken.
Wer Feuer bedarf , sucht es in der Asche.
Gefundenes verhohlen , ist so gut , wie

gestohlen.
Man kann 's mit Fingern greifen.
Bon einem Funken kommt ein großes Feuer.
Früh auf und spät nieder , bringt verlorenes

Gut wieder.
Schnelle Gabe hat Gott lieb.

Auf Spitzbergen ( unter 77 ° nördlicher
Breite ) gebt eine bestimmte Zeit lang im
Winter die Sonne gar nicht auf , ebenso
lange geht sie im Laufe des Sommers gar
nicht unter . Die Zeit , in welcher Abwechs¬
lung von Tag und Nacht innerhalb 24
Stunden staltfindet , beträgt 1 V2 Monat
mehr , als die Zeit der andauernden Nacht.
Wie viel Monate beträgt hienach die an¬
haltende Nacht?

Redaktion , Druck und Perlag von Jak . Me e h in Neuenbürg.
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